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Wirtschaftliche Umschau
lausgang und Wirtschaft. — Beiebungszeichen . —

tziger Messe optimistisch. — Das Weingeschäft im Ae-
, « bruar . — Die Bankenkrise in Amerika.
der ^ kr ^ on der deutschen Wirtschaft wird , unbeschadet der po-

3[% m Einstellung, das Wahlergebnis insofern̂ begrtlht.
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Ummer 29 Donnerstag , den 9. März 1833 10. Jahrgang

Î °s klare Verhältnisse  geschossen hat . Das druckte
N sofort an der Börse aus . die gleich am Montag den
Abgang der Wahl mit einer säst stürmisch zu nennenden
Nkwarisbewegung  quittierte . Alle Gebiete des Ak-
,,Marktes wurden davon ergriffen , die erhöhten Anfangs-
,s wurden im weiteren Verlauf vielfach überschritten,

die Börse zu den höchsten Kursen schloß. Im Vor-
^Srund standen die führenden Papiere , vor allem Far-
Mktien . Der Rentenmark dagegen blieb teilwei,e oernach-
Ms ' - . *’-*■ —  ii - t.* .»»»».« *

'tag!

IllS
en^

lf5tr* JVKmuimuu uwyty ». *» WWW- 7 1 f . . '
Ä 'St. Gelder , die infolge der bisherigen Unsicherheit zu-
,gehalten wurden , suchen nun wieder Anlage am Esfek-
MiNarkt. Man rechnet in Wirtschaftskreisen damit , daß der
S zurückgehaltene Bedarf nunmehr zur Vergebung

und die Wirtschaft belebt.

«. Ser Reichsbankausweis für Ende Februar zeigt eine
Nt unbeträchtliche Zunahme des Notenumlaufes an . Da-
C ist zu beachten , daß etwa um die Jahreswende der No-
«umlauf fast eine Milliarde Mark geringer gewesen ist
e? Ende 1931 . Auch darin drückt sich die viel besprochene

iä"3l> Sümpfung der Wirtschaft aus . so daß . wenn Zwischen
9? 1 Amumlauf und Produktion ein Zusammenhang besteht.
2 *! s. ja der Fall ist. sich der Schluß ergibt , daß eine g e -

fc.1 ffe Belebung der Wirtschaft  emgetreten ist.
Ich Ne Bestätigung finden diese Schlußfolgerungen auch in

G-spM neuesten Bericht des Instituts für Koniunkturfor-
ick: i' Mng . der vor allem feststellt , daß der kon,unkturelle
ropa-. Ä ^öang sich in derBauwirtschaft  nicht mehr fort-
er. ®  Uetzt hat . Daß für 1933 eine B e l e bu n g der Bauw .rt-

, Mt zu erwarten ist. steht wohl außer Frage : denn zu den
e; J fr en  der Reichsregierung gehört ja auch die finanziellen
äch ~ J, feI flüssig zu machen , um eine Instandsetzung der 2111-
, D - Ahnungen herbeizuführen . Wenn vielfach der Sorge Aus-
22 * gegeben wird , daß die R e i ch s f i n a n z e n die

Ostung nicht tragen können , die durch die Aufwendun¬
gen ILn i ür bestimmte Wirtschaftsgruppen , alw besonders für
a ' i ° n d w i r t s cha f t , erfolgt sind, so ist darauf zu ver-
tt - ? N ' en. daß die Lage der Reichsfinanzen auch nicht besser

Sieben kann , wenn die Regierung auf alle Maßnahmen
x lleberwindung der Krise verzichtet.

»

—.. Sie Leipziger Frühjahrsmesse zeigt ebenfalls eine opti-
l.iMche Stimmung . Um größere Einkäufe zu tätigen , dazu
dN « allerdings die Mittel ; man geht daher über B e-
tzpfskäufe nicht hinaus, weil man weder eme schnelle
im " unq der Kaufkraft im Inland noch eine Belebung des
»Sbationalen Wirtfchafstverkehrs für die nächste Zeit er-
L̂ et. Besuch und Beteiligung übertreffen im übrigen alle
tz)Wartungen . Besonders auffallend ist die Beschickung der
fife durch das Ausland. So haben sichz. B. aus Eng-
N ?- Holland und Slmerika durchschnittlich um die Halste
ül °>r Anmeldungen feststellen lassen als bem, letzten Male.
ik'N in allem stand die Leipziger Frühjahrsmesse ,m B- i-

^ starken Bemühens , die deutsche Wirtschaft zu beleben.
wyvi  *
iJi«tfk. ?5n  den Weinbaugebieten stand in den letzten Worden

teil Deingeschäft vollkommen im Zeichen der Wahlvorbe-
)!, "bgen . Die unübersichtliche Lage hemmte ,edes Geschäft.

100  j d»? 'n den süddeutschen W e i n b a u g e b i e t e n.
IN Baden und Franken,  vollzogen sich die

weiter im gleichen Maße . Ständig wurden kleinere
djMft getätigt . — Die teilweise aufgetretene Bermistung,
Stockung des Weingefchäftes sei auf die erhöhten Preise

die ger 'inae Neigung der Verbraucher , diese Preise an-
>n . 7uriickzuführen . hat sich nicht bestätigt Ein N a ch-
krN ^ n der Preise  war trotz der fast fehlenden Nach-
Ä nicht festzustellen . Die vereinzelt bemerkbare nack>-
nN 'Se Tendenz am pfälzischen  W e i n m a r k t kann
< als lokale Erscheinung gewertet werden Nachdem
kẑ bdr das amtliche Ernteergcbn  i s bekannt ist
im Wurden 1721 702 Hektoliter gegen 2 839 536 Hektoliter
A«. "Nähre , somit ein Minderertrag von 1 117 834 Hekto-

> tz>̂ , 8'ugebracht — . wird mit einem Nachgeben der preise
i» dl. kaum zu rechnen sein , wenn auch der Wemverbronch

/ ^ ,,8>Nzelnen Gebieten etwas zurückgehen wird . Im
, Ä d °n h a n d e l wurden größere Geschäfte nicht getätigt,

Einfuhr ausländischer  W e i n e. d,e m der
Hälfte des Vorjahres zunahm , geht wieder zuruck,

W j ♦
•« ilüi,̂ un  hat es Amerika doch noch ordentlich gepackt. Di-

mit den weltwirtsck>aftlichen Zusammenhängen iw
g^ °Meinen recht wenig vertrauten Yankees erleben nur

i» ^ ei 8enert Leibe eine schwere Bankenkrise.  Dre,
A !chlv ^ ' °rtoge waren gesetzlich erklärt , die Börse ouev ge-

Ausfuhrverbot für Gold und Silber wurde
An einem einzigen Tage hatten die Bundesbanken

^ Sh " b" 116 Millionen Dollar Gold ans Ausland oer-
1 Arsjl Sie neue amerikanische Regierung hat entschieden

stiNft . daß ein Abgehen vom Goldstandard
A«hr,E'n Frage komme oder beabsichtigt sei. Die Regierung

e vielmehr , daß die Krise den Tiefstand durchschritten

r»ave Der Dvirar,  ms vor wenigen Tagen noch rne
sicherste Währung der Welt , hat gelitten ; die amtliche
B e r l i n er Notierung,  die seit zehn Jahren auf über
4 21 stand , ist auf 4,18 herabgesetzt worden . Die deutsche
Mark ist also eine noch festere , hochwertige Wahrung ge¬
worden . _

Am eine Zweidrittelmehrheit
Für das Ermächtigungsgesetz . — Verfassungsändernde
Maßnahmen vorgesehen . — Die Rolle des Zentrums und

der Bayerischen Volkspartei.
Berlin , 8. März.

In der politischen Diskussion über die Verhandlungen
des Reichskabinetts steht im Vordergründe das Ermächti¬
gungsgesetz und die damit eng zusammenhängende Frage
einer Zweidrittelmehrheit.

Ein Ermächtigungsgesetz , das der Reichsregierung nicht
grundsätzlich auch das Recht gibt, verfaffungsandernde An-
ordnungen zu treffen, ist nach Auffassung der der Regie¬
rung nahestehenden politischen kreise völlig unzulangltch.

Wenn auf Seiten der Opposition angesichts der absolu¬
ten Regierungsmehrheit im neuen Parlament die 2luffaf-
fung vertreten wird , die Regierung könne niit dieser Mehr¬
heit je des normale Gesetz  durchbringen , und man
habe angenommen , daß auf die Einbringung eines Ennach-
tigungsgesetzes verzichtet würde , so wird dem von Regie¬
rungsseite entgegengehalten , daß eine stabile und stetige Re-
gierungsarbeit umgehend eine ganze Reihe von Maßnah¬
men bedingt , die nicht erst in langwierigen und langatmi¬
gen parlamentarischen Verhandlungen hingezögert werden
können.

Dabei wird es auch unvermeidlich fein. Aufgaben in
Angriff zu nehmen , zu deren Voraussetzungen verfas-

sungsändernde Bestimmungen gehören.
Vor allem werden die notwendigen umfangreichen Maß¬
nahmen zum Wiederaufbau der Wirtschaft und zur Vesei-
ligung der Arbeitslosigkeit und all die damit in Zusammen¬
hang stehenden Probleme eine wesentliche Rolle spielen.

Die offenkundige Notwendigkeit einer Zweidriltelmehr-
heit sür die geforderten Vollmachten kommt in ihrer post-
tischen Bedeutung darin zum Ausdruck, daß in irgend einer
Form an das Zentrum und die Bayerische Volksparkei her-
angelreken werden muß . da zahlenmäßig ohne diese Gruppe
eine Zweidrittelmehrheit für die Regierung nicht gegeben
ist-

Eine Entscheidung der beiden Parteien ist natürlich
noch nicht gefallen , aber angesichts des baldigen Reichstags-
zusammentritts dürften die nächsten Tage schon größere
Klarheit geben.

Praktisch liegen die Dinge im Reichstag so, daß die
Zweidrittelmehrheit sich bei 647 Abgeordneten auf 432 be¬
läuft . Sämtliche Parteien von rechts bis zu Zentrum und
Bayerischer VolksMrtei umfassen 440 Abgeordnete , so daß
damit die Zweidrittelmehrheit gut gegeben wäre.

Propaganda - und Kulturministerium?
Ueber die angekündigte Zentralstelle für die Reichs¬

propaganda ist im Kabinett nur allgemein und grundsätz¬
lich gesprochen worden ; die personellen und sachlichen Ein«
zelheiten wurden noch nicht behandelt . Es steht deshalb je¬
doch noch nicht fest, .

ob ein besonderes Ministerium hierfür geschaffen wird.
oder ob es sich um ein Reichskommissarial oder etwas

Aehnllches handelt.
Zunächst wird der Reichskanzler mit den zuständigen Res¬
sorts über die Einzelheiten Fühlung nehmen . Zu umfang¬
reichen Ausführungen eines Berliner Blattes über die Ein¬
richtung eines K u l t u r m i n i st e ri u ms wird denn auch
von zuständiger Stelle erklärt , daß diese Frage noch nicht
über die grundsätzlichen Erwägungen hinausgekommen ist.

Ein Aufruf der Reichsregierung,  mit dem
man in den nächsten Tagen rechnete und der die erste
Kundgebung des Reichskabinetts nach der Wahl darstellen
sollte, kommt nicht m e h r in Frage.

Die nächste Kabinettssitzung  wird erst an
Samstag stattfinden , sie wird sich in erster Linie mit land.
wirtschaftlichen Fragen beschäftigen.

Hitler spricht Samskag im Rundfunk.
Reichskanzler Hitler wird am Samstag , 11. März , i«

der Zeit von 19,30 Uhr bis 20 Uhr über alle deutschen Sen¬
der ..Zur Lage " sprechen ._ ^

Zurückziehung- er preußerrklage?
Kommt es zur Verhandlung ln Leipzig?

Berlin . 8. März.

Wie man erfährt , ist der zweite Schriftsatz des Renhe-
in der verfassungsrechtlichen Streitsache mit der ehemaliger
preußischen Regierung Braun jetzt den Prozeßbeteiligtei
zugegangen . Der Staatsgerichtshos würde nunmehr , reiv
formal betrachtet , einen Termin für die mündliche Verband.

tung in Leipzig anzuberaumen haben . Don Bedeuiung er¬
scheint nunmehr die Frage , ob nach dem Ergebnis der Neu¬
wahlen vom 5. März das neue Streitverfahren in Leipzic
überhaupt noch durchgeführt  werden wird.

Es ist wahrscheinlich, daß inzwischen eine neue preußl^
sche Regierung gebildet wird , die das Recht für sich in 2ln
sprach nimmt , als allein zuständige Repräsentantin der
Landes Preußen eine Klage beim Skaatsgerlchlshof zurück^
zuziehen. Die neue preußische Regierung könnte auch be-
bereits eingeleiteter mündlicher Verhandlung noch bis kur-
oor der llrkeilsverkündung die ganze Klage zurücknehmeu

Weitere Maßnahmen Görings
Das Liebknechihaus dem Staat unkerstellk.

Berlin , 8. März.
Wie der preußische Minister des Innern mittcilk. wer¬

den die Räume des Karl Liebknecht-Hauses . der bisheriger
Hochburg der KPD ., samt allem Inventar der Verfügungs-
gemalt des preußischen Staates unterstellt . Die Räum«
wurden der Politischen Polizei , und zwar der neugegründe-
len Ableilung zur Bekämpfung des Bolschewismus , über-
geben. Die Flaggen der nakionalen Bewegung wurden aus
dem Gebäude gehißt.

Reichskommissar Göring hat in einem Runderlaß an
alle Polizeibehörden kraftvolle Durchführung  de,
Maßnahmen gegen kommunistische Zersetzungsarbeit ange¬
ordnet , Beamte , die sich dabei besonders verdient machen,
sollen Belohnungen  in Form von freien Tagen . San-
derurlaub . Geldprämien erhalten , in besonderen Fällen,
wenn z. B . erhebliche Lebensgefahr vorlag , sollen sie außer
der Reihe befördert werden.

Alle Druckereien  und Verlagsunternehmen , die fü,
Die KPD liefern oder geliefert haben , wurden r ü ckf i ch t s-

. los geschlossen.  Die Räume mit den Maschinen wur-
den versiegelt . 64 Kisten mit kommunistischem Propaganda¬
material wurden bei einer Speditionsfirma beschlagnahmt

In einem Runderlaß werden die Polizeiämter angewie-
sen, bei der Einstellung von Polizeianwär¬
tern  sich der Mitarbeit der SA . SS und des Stahlhelms
zu bedienen . Ein Erlaß regelt das Auflegen von Zeitungen
in den Polizeiräumen : kommunistische und sozialdemo-
kratische Blätter dürfen nicht aufgelegt
werden.  Das Verbot der „Roten Fahne " wurde bis 25.
August verlängert.

Hakenkreuzfahnen auf Gtaaisgebäuden
Telegrammwechsel Zenlrumsparlei —Göring.

Berlin . 8. März.

Der preußische Minister des Innern teilt mit:
Der Zentrumsabgeordnete Zoos hat aus Köln folgendes

Telegramm an den Reichsminister Göring gerichtet:
„Ueberwiegender Teil der Bevölkerung ist mit His-

jung von Hakenkreuzfahnen auf staatlichen und Kommu-
nalqebäuden durch Organe der nationalsozialistischen Par-
tei unter keinen Umständen einverstanden . Zentrumspar-
tei verlangt Anordnung der sofortigen Einziehung und
Durchführung der Anordnung unter Einsatz der für dev
Schutz aller Bürger bestimmten Polizei . Deutsche Zen¬
trumspartei . Ioos -Köln ."

Reichsminister Göring hat geantwortet wie fofgt:
„Der überwiegende Teil der deutschen Beoölkerun;

hat sich am 5. März zur Hakenkreuzfahne bekannt . Ei«
verschwindend kleiner Teil der deutschen Bevölkerung
stimmte für das Zentrum . Ich bin dafür verantwortlich,
daß der Wille der Majorität des deutschen Volkes ge-
wahrt wird , hingegen nicht die Wünsche einer Gruppe,
die anscheinend die Zeichen der Zeit noch nicht verstanden
hat . Reichsminister Göring ."

Inzwischen wurden auf vielen weiteren Gebäuden di«
Hakenkreuz - und die schwarzweißroten Fahnen g»hißt , so
auch auf Schloß Sanssouci  in Potsdam und am
Brandenburaer Tor  in Berlin.

45000  Arbeitslose weniger
Die Frühjahrsentlastung hak eingesetzt.

Berlin , 9. März.
Rach dem Bericht der Reichsanstalt hat die Frühjahrs-

enllastung des Arbeiksmarktes in der zweiten Hälfte der
Monats Februar eingesetzt. Die Zahl der bei den 2lrbeiks-
ämlern gemeldeten Arbeitslosen belief sich Ende Februar
auf rund 6 002 000 und war damit nm 45 000 niedriger als
Mitte Februar.

Die Bewegungen innerhalb der Arbeitslosenhilfe wei¬
chen bemerkenswert von der bisherigen Entwicklung ab . Die
Zahl der anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen
nahm ab , sie betrug Ende Februar rund 2 443 000 . Auch die
Zahl der Hauptunter st ützungsempfänger  in
der Arbeitslosenversicherung ging zurück, und zwar auj
rund 943 000 . Dagegen stiea die Belastung der Krisen-
f ü r s o r q e auf rund 1 512 000 Hauptunterstutzungsemp-
fünger . Der Freiwillige Arbeitsdie  n st ' bot . Er» «
Februar rund 195 000 2lrbeitsdienstwilligen Beschäftigung
d. h. rund 18 000 mehr als Ende Januar.



Lokales
Hochheim a. M .» den 9. März 1933

—r . Volkstrauertag und Schule . In Preußen ist von
der Negierung verfügt worden, daß am Samstag , den 11.
März, also am Vortage des Volkstrauertages, in allen
Schulen würdige Feiern zu Ehren der im Welttrieg gefallenen
deutschen Soldaten veranstaltet werden. Damit ist der Wunsch
erfüllt worden, für dessen Verwirklichung sich der Volksbund
„Deutsche Kriegsgräbersürsorge" eingesetzt hat.

— Vogelschutz im März . Auch im März ist die Winter,
fütterung noch fortzusehen, besonders dann, wenn Kältcrücl-
schlage und Schneefall eintreten, womit immer gerechnet wer¬
den muß. Für das Aufhängen von Nistkästen und Nisthöhlen
ist der letzte Zeitpunkt gekommen. Später als Mitte März
aufgehängte Niststätten werden meist erst bet der zweiten
Brut bezogen. Es unterliegt keinem Zweifel: auch für die
Vogelwelt gibt es eine Wohnungsnot . Das beweist der hohe
Hundertsatz bezogener künstlicher Nisthöhlen, Nistkästen und
Niststeine. Der Beginn der Brutzeit macht es notwendig, auf
die große Gefahr, die den brütenden Vögeln und der noch
nicht flüggen Brut durch die Katze droht, hinzuweisen. Daß
unbedingt gegen die Nesträuberei etwas geschehen muß, ist
die Ansicht aller Kenner der Sachlage!

— Kriegergräberfahrte». Zum ersten Male hat der
Reich,sbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und
Kriegshinterbliebenen im Jahre 1932 Fahrten zum Besuch
der deutschen Kriegerfriedhöfe in Belgien und Frankreich
ausgeschrieben. Die vielen Anfragen, die auf Grund der Ver¬
öffentlichung elnlicfen, zeigten, daß der Neichsbund mit die¬
ser Neuschöpfung einem langgehegten Wunsch nachgekommen
ist. Aus allen Teilen des Reichs kamen Anfragen und An¬
meldungen. Alle Fahrten sind glänzend verlaufen. Der
Reichsbund schreibt nun in der Märzausgabe der Bundes¬
zeitung für das Jahr 1933 weitere Fahrten zum Besuch
der deutschen Kriegerfriedhöse aus.
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^iga 1. — Spielvereinigung 1914 Wiesbaden dort 2:2
Alte-Herren — Kasteler Rudergesellschaft hier 5:3
Gemischte Schüler — Reichsbahn Wiesbaden hier 8:1

Der vergangene Sonntag bescherte den 3 spielenden
Mannschaften unerwartet günstige Ergebnisse. — Die Liga-
Mannschaft, ohne Horn, Schwab und Stichel, trat in Wies¬
baden an 2. Stelle in der A-Klafse stehenden Spvg . 1914
gegenüber und vermochte in derem technisch schönen Kamps
ein 2:2 herauszuholen. Die eingestellten Ersatzleute fügten
sich sehr gut ein. — Die Alten-Herren ließen sich von den be¬
deutend jüngeren Kasteler Ruderer iricht überrumpeln und
konnten nach zähem ^Kampf sogar die Vorspielniederlage
in einen verdienten Sieg umwandeln. — Die Gemischten

So lieht her neue Stimmzettel ans!
Stadtoerordneten-ttfaßl

in yochheim am Main am 12. Rlärz 1933

Sozialdemokratische Partei
Deutschlands (S  P D)
Treber Adani
Krämer Josef
Schäfer Josef
Wenzel Alex

Deutsche Zentrumspartei

Velten Philipp Joh.
Vachem Friedrich
Lessel Josef jr.
Ramm Heinr . Josef

O

O
Nationale Einheitsfront

Kaltenbach Johann Beruh.
Heger Josef
Fischte Wilhelm
Rödiger Franz

O

Aus der LlmgegeriW
g>°"W
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Vorsitzender, verstehen Sie mich nur recht, der bin ichrttrfrf hrtv «r\H -.... r ^ .r. _:i . jf

** Wiesbaden. (Cer „König von En „
vor Gericht .) „Ich bin der König von England

Kampfbund zur Erhaltung des
Mittelstandes (Bauern - Hand¬
werk - Gewerbe - Haus - und
Grundbesitz)

Hirschmann Peter
Nies Karl
Weiß Ludwig
Mehler Franz

O

nicht der von Ihnen vorgelesene erwerbs -, arbeits¬
mittellose Albert Trimborn aus Saarbrücken . Albert,
nig von England , ist mein Name ", so protestiert vor i-,
Schöffengericht der Angeklagte als ihm der Eröffnung
schloß vorgelesen wurde , nach welchem er angeklagt ist.»
Wiesbaden-Biebrich und Mainz neunzehn "Fahrrads
stähle ausgeführt zu haben. Dieser „Albert , König ?
England " schrieb an die Staatsanwaltschaft Briefe mit ■
Anschrift „Lieber Onkel Staatsanwalt ". Da die Straff
weitere Aufklärung erforderte , zumal Trimborn bejm
ein so „lebhaftes Geschäft" gehabt zu haben, wurde
vergangenen Jahres die Sache vertagt und Trimborn «»
sechs Wochen nach dem Eichberg geschickt. Dort wurde «n
„König von England " sehr schnell entthront . Dort mEkez m
Trimborn , der von seiner frühen Jugend an in EWe fje
hungshäusern herumgekommen ist, vernünftig , nachdemj Mchtete
versucht hatte , sich den linken Arm zu durchbeißen. Gesänge
stand er abermals vor dem Strafgericht . Neunzehn
raddiebftähle, fast ausschließlich in Biebrich begangen, übeA "» ih

Schüler hatten wieder einmal einen guten Tag und ent¬
ließen ihren Eegner Reichsbahn Wiesbaden mit nicht weniger
als 8:1 Toren . Hauptanteil an dem hohen Siege hatte der
glanzend eingespielte Sturm : Hück, Merkel, Kraus , Jung,
Stichel. — Nächsten Sonntag empfängt die Ligaels nachm.
3 Uhr auf hiesigem Platz die verstärkte Lsqareserve won
Mainz 05. ' jf

Mord im Arbeitslager
Blankenrath , 8. März . Im Verlauf einer Ausein-

ander >etzund 'n e'ner  Wirtschaft erschoß hier der Führer
eines Arbeitslagers angeblich in Notwehr einen Arbeiter
und verletzte durch weitere Schüsse einen zweiten Arbeiter
schwer und einen dritten leicht.

den ihm zur Last gelegt. "Das Gericht' kam in ' den 'nc%ng et, ’
zehn zur Anklage stehenden Fällen in 17 Fällen zur ^.r£«rben
[PF ecfyun9' ha der Angeklagte der Ausführung der DAann
stähle nicht überführt sei. In zwei Fällen allerdings Ml§
bas Gericht ihn für schuldig an , doch kommt hierfür M a.
Amnestie in Frage , so daß das Verfahren eingestellt
den mußte . }o%,are

** Diez. (Erdrutschin einer Straße .) In
hiesigen Wilhelmstraße entstand rings um einenmengen Wllyeimnratze ent|tanö rings um einen
schacht ein erheblicher Erdrutsch. Die Straßendecke verUMö
auf mehrere Meter im Umkreis, und es entstand ein gE ""er
% ' •• »*■*/ * v *.v UHU CP t 1111lu 11U vlll ,M. ,

tiefes Loch. Die Ursache der Erdsenkung konnte noch E e<tti
sestgestellt werden. ! t«

** Marburg . (Sämtliche Raubvögel ^ ene
Marburger Zoos davongeflogen .) In
Nacht wurde von bisher unbekannten Tätern der ZwEft rv>
für die Raubvögel geöffnet. Von den davongeflogeAtt x
Vögeln konnte bisher nur einer wieder eingefangen "̂ hschden. -

f, lief
Kn** Kassel. (DerVrandaufderDomäne  Sß 'p .M

lingerode .) Das von uns bereits gemeldete Feuer
der Domäne Wellingerode bei Sontra hat einen 9iuu- ,
Umfang angenommen , als man zuerst annahm . Dem -
fielen der Kuhstall und drei Scheunen zum Opfer.
rend das Vieh gerettet werden konnte, sind etwa 3000 $
«er Stroh und Heu, Maschinen, Wagen usw. verdroß
Unter dem Verdacht der Brandstiftung wurden drei Ke
munisten aus Sontra verhaftet.

H anz gleich, welche flrt Kaffee Sie verwenüen , ob
öohtienkaffee, Malzkaffee ober einfachen, gewöhnlichen
Hetreiöekaffee, wie er aus dem Sack oüer aus - er Schub-
la- e zugewogen wir- . — FIÜKISN krsnck,
-ie gute Kaffeewürze, tut gut. Schon
ein kleiner Zusatz stärkt nn- belebt Hesthmack, Dust un-
Zarbe je- es Kaffees. Mit Mühlen Franck gewürzt,
ergibt Ihr Kaffee mehr Taffen als bisher.—Sie fparen alfo!

Se9en
N rii

Der inöiscbe Götze.
Roman von Annyo. Panhu))s.

1:, (Nackdr. verb.)
Sie ärgerte sich sowieso häufig genug, daß ihr Mann

stets inanes Partei nahm und tat , als sei sie etwas Beson¬
deres, dieses schmale, blonde Geschöpf, das man ernährte,
kleidete und wie eine Tochter hielt , ohne irgendeinen Dank
dafür zu erwarten.

Fä , wenn Liane noch eine Tochter nach ihrem £ erzen ge¬
wesen wäre . Aber statt an Vergnügungen, an Gesellschaften
und Moden Gefallen zu finden, hockte sie lieber über einem
für normale Menschen schwer verständlichen Buch oder nähte
für irgend ein armes Kind ein Kleidchen oder Schürzchen.
Sie lernte immer auf eine zufällige Weife arme Kinder
rennen. Langweilig war das.

Nein, Liane war keine Tochter, wie sie sich gewünscht
hatte . Eine lebenslustige, für Genuß und Eleganz schwär¬
mende junge Dame hätte ihrem Geschmack eher zugesagt.

Friedrich Römstedt dauerte das Schweigen seiner Frau
zu lange.

Er sagte ziemlich schroff und mehr befehlend als fragend:
„Du siehst hoffentlich ein. daß Du Lianes Zimmer zu

achten hast!"
Er erwartete ein freundliches Wort zu hören, das Liane

gut getan hätte . Statt desien kam es heftig zurück:
„Gar nichts sehe ich ein !" Doch Frau Fernandes Fuß,

der bereits a ;:f Lianes Zimmertür zugesteuert war , stockte.
Das jung» Mädchen hatte sich jetzt wieder rollig in derGewalt.
„Ich wünsche sogar dringend, D« mögest gegen mich nicht

bis geringste Rücksicht nehmen."
Da betrat Frau Fernande , ohne eine Sekunde durch

'Zögern zu verlieren . Lianes Mädchenstübchen, das diese seit
-wei Jahren , seit sie in dieses Haus gekommen, bewohnte.

Friedrich Römstedt machte einebeftiae Beweauna . feiner.

Frau nachzuirurzen, voa, inane yieit iyn mit wmtet v>e-
walt zurück, sah ihn mit bittenden Augen an.

„Latz sie, Onkel, es ist besser so, für Deinen häuslichen
Frieden und auch für mich. Ganz ehrlich gesagt, tut mir
die Tante leid. Wie arm sie ist, daß ihr solch Handeln selbst¬
verständlich scheint, daß sie keine Ahnung davon hat. welche
Ungeheuerlichkeit sie dadurch gegen mich begeht."§rau Römstedt war schon eifrigst mit Suchen beschäftigt.ie rief soeben nach Liane.

„Der oberste Schubkasten Deiner Kommode geht nicht
auf, der Schlüssel ist abgezogen."

Liane folgte dem Rufe sofort.
„Der Schubkasten— ach, laß, Tante , er enthält nur An¬

denken an meine Eltern und dergleichen, Dinge, die mir
heilig sind."

„Was Du unter Verschluß hältst, daran hat niemand zu
rühren !" sagte Friedrich Römstedt ernst.

Frau Fernande aber war darüber anderer Meinung.
Mißtrauen nahm ihr den letzten Rest der Ueberlegung.

^Jch finde es merkwürdig . .
Weiter kam sie nicht.
„Wenn sich hier jemand merkwürdig benimmt, so bist Du

das, verstehst Du," unterbrach er sie erregt.
„Schreie doch nicht die Dienstboten zusammen," ant¬

wortete Frau Fernande förmlich weinerlich, „ich bin doch
im Recht. Wenn Liane will , ich möge ihr Zimmer durch¬
suchen, kann ich doch nicht vor einem verschlossenen Kasten
Halt machen, sonst wäre ja das ganze Durchsuchen des Zim¬
mers sinnlos."

„Du hast völlig recht," Liane schob einen Schlüssel in
den Kommodenkastenund öffnete.

In musterhafter Ordnung lagen da sauber zusammenge¬
bundene Bücher, Photographien und einige Schächtelchen,
die schlichten Schmuck enthielten . Die Hände Fernande Röm¬
stedts flogen zwischen den einfachen Dingen hin und her und
durchwühlten alles rücksichtslos. Wie weh tat es Liane,
diese nervösen Hände zwischen ihren so lieben Andenken
herumfahren zu sehen.

RaL einer Weile hört« di« Suchende auf.

„Ich wutzte vorher, wie unnötig es war, in Deinem
Zimmer Umschau zu halten, aber Du bestandest ja darauf/
äußerte sie so nebenher.

Friedrich Römstedt schüttelte, ob solcher Sachbestandoer«
dvehung sprachlos, den Kopf, Liane aber sagte mit tuquältet Ruhe:

„Dein Mißtrauen sprang inich an wie ein häßliches
Tier , das mich verwundete, Tante Fernande , und di«
Wunden trage ich nun mit mir, wenn ich dieses Haus ver¬
lasse, denn es wäre mir unmöglich, fortan in Deiner Nähe
zu leben. Du hast mein Ehrgefühl , meinen Stolz , das Beste
und Wertvollste, was ein Mensch besitzt, aufs tiefste ver¬wundet."

Friedrich Römstedt ritz die Nichte mit starken Armen
an sich, als müsie er sie festhalten und schützen.

„Liane , das darfst Du mir nicht antun . Du mußt bH
uns bleiben, wenn Du gingest, wäre es öde hier im Haufe-

Liane schüttelte den Kopf, ihr Entschluß stand fest.
„Du wirst Dich an mein Fernsein gewöhnen. Onkel

Friedrich, hierbleiben kann ich nach dem Geschehenen uM
keinen Preis ."

Frau Fernande empfand plötzlich so eine Art von Scham¬
gefühl, sie versteckte es hinter einem Vorwurf . Offenes De*
kennen eines Fehlers war nie ihre Art gewesen.

„Sei doch nicht gar so empfindlich, Liane» es wirkt N"*
lächerlich", warf sie hin.

Liane sah die Tante groß an.
„Ob ich Dir als eine lächerliche oder ernst zunehmend

Person erscheine, Tante Fernande , das muß mir gleich sei"'
darauf kann ich keine Rücksicht nehmen, wo es sich um mei"*
Selbstachtung handelt ."

Friedrich Römstedt zog die Nichte mit sich fort in sei"
Zimmer. Er mußte allein mit ihr sein, dann würde e»
ihm auch gelingen, sie von ihrem Entschluß abzubringe"»
hoffte er.

Aber er irrte . Trotzdem er alle Ueberredungskunst W
wandte, blieb Liane fest

(Kortketruno kolat.l
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jn . Frankfurt a. 2N. (Zwei Raubüberfälle .)
Dort lvulhre- ^ ^ usstraße wurde einer Dame, die ahnungslos

in Elßjxf-j‘ffie 9s ging, von einem jungen Mann die Handtasche.der Hand trug , entrissen. Der Täter
,n GestHnn ^ die Hilferufe der Ueberfallenen nahmen .zwei
nöhii Männer die Verfolgung des Räubers auf. Es g«-

"ihnen auch den Täter zu fassen und ihn der Polize>mgen,
den nê no?^ ben. Bei dem Täter handelt es sich um einen

a rur Miduyx" Mann im Alter von 18 Jahren . — Im Hermesweg
hPr DMo»» . rei Frauen von einem etwa 10 bis 45 Jahre alten

rdingsK ."wS ^ 'iprfiir%e k f le  Und w
Räuber faßte die eine Frau am

warf sie zu Boden. Er versuchte ihr
leftettt zu entreißen . Eine^ ihrer Begleiterinnen

SU Hilfe und versüchte den Täter von seinem Opfer
büieî en‘ ®s ^utspann sich ein Kampf, bei dem dieältere Männer^i !>ffQmert\ -laute  Hilferufe ausstießen . Zwei ä

en , ylnzu, hatten aber nicht den Mut , gegen den Täter
-cke vcrl̂ uichreiten oder ihn zu verfolgen. Als der Täter saher nichts mehr ausrichten konnte, flüchtete er, nachdem1 f *' P>y. / **' Mlvyi WU«' VlUJ'lVll lOHIlll,

noch n ! ne? Frau die Handtasche entrissen hatte.*%
. Frankfurt a. Al. (Langgesuchte Mansar-

!?Ngŝ - e che r i n f e st g enommcn .) Ende ver-
ÄwinOe.^ EU Jahres fanden vielfach Mansardeneinbrüche statt,
rfnnetîführt te  die Ermittlungen ergaben, von einer Frau ausge-

-MackkÄ̂ den. Am Tage erschien sie in Häusern, schloß mit
n9e *tof « ffeln Mansarden auf und entwendete Bargeld«-ras s: . . . .

jäs, tJ le  lm Treppenhaus Hausbewohner , so verstand sie
>n e “ W geschickt aus der Schlinge zu ziehen. In mehreren
Teuer fragte sie geistesgegenwärtig r
i gröB etiDtirM̂idt , das selbstverständlichnicht im Hause wohnhaft
Feuer fragte sie geistesgegenwärtig nad) einem Fräulein

"Aidt , das selbstverständlichnicht im Hause wohnhaft
Nunmehr gelang es die Einbrecherin unschädlich zu

‘pjBtqjj’4- Es handelt sich um eine 25jährige verheiratete
$ :
3000
verbrat *
drei ^ Heô rustadt. (Wegen Untreue verurteilt .)

ThN Unterschlagung und Untreue verhandelte die Große
_ M^ uurinner gegen einen Kaufmann aus Offenbad), den

ei er  von Schokoladenfirmen. Der Angeklagte, der
Befugnis Beträge kassiert hatte, erhielt in erster In-

jef̂ uorn Offenbacher Bezirksschöffengerichtdrei Monate
l>iji,̂ stuis und 80 Mark Geldstrafe mit fünfjähriger Be¬
te ßj osfriff für 6 Wochen. Auf die Berufung hin hob
)([,? % Strafkammer das erste Urteil auf und erkannte
W n,.?utreue in Tateinheit mit Unterschlagung in einem

Wochen Gefängnis mit fünfjähriger Bewäh-

(Jugendpstarrer ). Durch die Kirchenregie-
kvüj, ^strde dem Pfarrer Otto Pa ne zu Mainz -Weisenau die^ husche Jugendpfarrstelle zu Mainz übertragen.
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, er erhält Steuergutscheine?
Winkt. —Landwirte, Handwerker, Gewerbetreibende,

^nau durch lesen! — Nutzt die Gelegenheit ans!
iftd'3'! der Bevölkerung besteht noch vielfach Unklarheit
ch Wege , die zur Erlangung von Steuergutscheinen

"Zahlungen einznschlagensind. Die nachstehenden- - 'Uytur * *• • • -- n,..rn =- „ .
I

°en ">ngen sollen dazu dienen, hierüber Aufklärung zu

Meuergufschcinc werden in Höhe von 40 v. H.
für

aus-

Umsatzsteuer, Grund- und Gewerbesteuer
Nb sich an letztere Steuer anschlietzenden Gemeinde-bjz J - • ■- " ------ , ------- --
»tc

»Iflfa* ■'■.*■** werven. yi i u) i gutsu)c>uju,)>g ,a>v
Ntbe,, Und Zinsen, die mit den obigen Steuern entrichtet

Iso ist die Eebäudeentschuldungsstcuer(Eebäude-
und die Steuer vom ' Wandergewerbe nicht gut-

>ah,g.

tv . Uli rcytct -e ÖICUU UllJU/Hl . ptuin u v/vmvmw
"tcisfte UerTî wenn sie in der Zeit vom 1. Oktober 1932
r i'x. September 1933 kraft Gesetzes fällig nnd auch
lachtet  werden. Nicht gutscheinfähig sind Verzugs-

,et  Erlangung von Steuergutscheinen ist ein enlspre
Antrag bei dem zuständigen Finanzamtüci  üviii $ufi >aiiviycn {ymuu/uiiu

ststwnn 3l- März 1934 einzureichen. Er braucht nur bei derd>e chng»- <*- > - • — " •- ’■ — - --

men
bei

use.
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IJ-qT• X C/vJ~T m«- v *n v l,HV vv *
ke benPa Anforderung eines Gutscheines gesteiit zu werden;
Nitn , Antragsteller weiter zustehenden Gutscheine werden
luNtah e besonderen Antrag ausgegeben. Der Anspruch auf
N von Steuergutscheinen kann übertragen werden. . Ist

^,,r Ud) an  einen Dritten abgetreten, so kann auch dieser
^ ' gabe der Steuergukscheinebeantragen.
fü- § ^ UErgutsd)eine werden von dem Finanzamt,

»Mate die Besteuerung des Eutscheinberechtigten nach dem
Nti« . uergesetz zuständig ist, erteilt. Ist der Eutscheinbe-

dicht umsahsteuerpflichtig, so ist der Antrag bei dem
0 das ' für die Einkommensteuer zuständig ist, zu

nur

end«
sein,ein«

Zg. g. 1933 werden Steuergutscheine nur
' wenn an obigen Steuern mindestens 1250 Mark

sNSka-r, werden, so daß ein Gutschein über 5Ü0 Mark
2N ? werden kann. Wenn der Steuerpflichtige in seinem

angibt, daß ihm Steuergutschein« zu 50 Mark
sArilbt," werde» sollen, so können ihm schon Gutscheine bei

MhJ!1? von 125 Mark gutscheinfähiger Stcu-rn ausge-
Eden. (4g v. H. aus 125 Mark gleich 50 Mark).

seid
e
gen»

3. Gutscheine für Gemeindesteuern
^tschehckg-.die an ein e Gemein de lasse  entrichteten

bei der Ausgabe von Gutscheinen
tüt werden, muß der Steuerpflichtige dieser Kasse

in e teilt ^ Zuständige Finanzamt mitteilen. Die Gememde-
Qlenbern-^ nn  nach dem Ende des zweiten Monats eines

irrteijahres die an sie bezahlten gutscheinfähigen

-

" Frankfurt a. M . (Für Ermäßigung der Ar¬
beiterwochenkarte ). Im großen Sitzungssaal der Reichs¬
bahndirektion Frankfurt a. M . tritt heute der Landeseisen¬
bahnrat für die Direktionsbezirke Frankfurt, Mainz und
Kassel zu seiner 15. Sitzung zusammen. Neben Mitteilungen
allgemeiner Art stehen auf der Tagesordnung Neuwahlen
von zwei stellvertretenden Mitgliedern für den ständigen Aus¬
schuß aus den Kreisen der Industrie , der Gewerbe, des Han¬
dels und der Schiffahrt, ferner ein Antrag eines Mitglieds
des Landeseisenbahnrats über die Tarifberechnung durch den
Disterrafentunnel bei Elm sowie aus Eewerkfchaftskreifen ein
Antrag auf Ermäßigung der Arbeiterwochenkarten zur An¬
gleichung an die gefunkenen Löhne.

** Frankfurt a. M . (Kommerzienrat E. Beit
von Speyer geftorben .) Im Alter von 73 Jahren
oerschied nach längerer Krankheit Kommerzienrat E. Beit
von Speyer . Der Verstorbene, esit langem Senior der
Bankhauses Lazard , Speyer -Elliffen, gab Ende 1931 den
von ihm feit Gründung der Kommanditgefellfd)aft auf Ak¬
tien innegehabten Aufsichtsratsvorsitz aus gefundheitlid-en
Rücksichten und Entlastungsgründen an Dr . Hermann Fi¬
scher-Berlin ab. Kommerzienrat Bei von Speyer war eines
der ältesten Mitglieder des Aufsichtsrats und später des
Hauptausschusses der DD-Bank , er gehörte ferner u. a. dem
Aufsichtsrat der Phil . Holzmann AG., der Metallgesellschaft
und der Bamag Meguin an . Auch im Börsenausschuß beim
Reichswirtschaftsministerium, im Frankfurter Borsenvor-
stand und in der Handelskammer war der Verstorbene,
dem die Universität Frankfurt a. M . das Ehrenbürgerrechi
verliehen hatte , ein angesehenes Mitglied.

SaneUa
MARGARINE

mit diesem
Garantie*

Dati

Steuern diesem Finanzamt nm, das vieje Einzahlungen bei
der Ausgabe der Steuergutscheine mitberücksichtigt. Wenn der
vom Eutscheinberechtigten bei einer Eemeindekasfeeingezahlte
Betrag 1250 Mark oder mehr erreicht, kann er beantragen,
daß die vorstehende Mitteilung an das Finanzamt sofort
erfolgt. Er erhält dann bei der Zahlung von 1250 Mark
von der Finanzkasse einen Gutschein über 40 v. H. von 1250
Mark gleich 500 Mark.

Werden gutscheinfähigeZahlungen an eine andere
Finanz lasse  als die für die Ausgabe von Steuergut¬
scheinen zuständige geleitet, so bedarf es eines entsprechenden
Antrages bei der die Zahlung entgegennehmenden Finanz-
kaffe. Die letztere Kaffe teilt dann die Steuerzahlungen der
juständigen Finanzkasse zum Zwecke der Ausfolgung der
Gutscheine mit.

Gutscheine für kleinere Beträge
Eutscheinberechtigte, deren gutscheinfähige Beträge tm

Laufe eines Kalendcrvierteljahres nicht mindestens 50 Mark
erreichen, jedoch mindestens 10 Mark oder mehr betragen,
könne» bei ihrein Finanzamt beantragen, datz es einer von
ihnen zu bezeichnenden Bank , Sparkasse  oder Ge¬
nossenschaft  eine Bescheinigung übersendet, aus der zu
ersehen ist, daß sie Steuergutscheine in bestimmter Höhe zu
beanspruchen haben. Die Bani usw. schreibt die gutschein-
fähigen Beträge dem Steuerpflichtigen gut, sammelt die ihr
zukommendenBescheinigungen und tauscht sie bei einer Fi-
nanztassc gegen Steuergutscheine um. Dadurch wird es vor¬
nehmlich

Landwirte» und sonstige» kleinere» Steuerzahlern
ermöglicht, ihre Gnischeiiiansprüche baldigst zu verwerten.

Go macht man die Gesuche,
Die beiden Gesuche, die hiernach ein Steuerpflichtiger

in der Regel an das zuständige Finanzamt und die in Be¬
tracht kommende Eemeindekasfe zu richten hat, dürften etwa
folgendermaßen lauten:

An das Finanzamt
1. An das Finanzamt in.

(St . Nummer . )
Ick beantrage für meine in der Zeit vom 1. Oktober

1932 bis 30. September 1933 fälligen und von mir ent¬
richteten Einzahlungen an Umsatzsteuer und Grund- und
Gewerbesteuer die Ausgabe von Steuergutscheinen.

Die Eemeindekasfe in . , an die ich meine
Gemeindeumlagen und Kreissteuern für Gewerbe- und
Grundbesitz entrichte, habe ich ersucht, Ihnen die in Be¬
tracht kommenden Zahlungen jedesmal mitzuteilen.

Schließlich bitte ich, mir Steuergutscheine über 50 Mark
xu erteilen.

Ort nnd Datum . .
(Unterschrift).

Bingen. (Radfahrer getötet ). Der Schmied Kad
Engelhardt, der auf seinem Rad ohne Licht ilnd Rückstrahler
fuhr, wurde von einem Auto überfahren und getötet.

Bad-Uauheim . (Gruß an Präsident Roose-
velt .) Bon einer „Tönenden Wochenschau" wurde im
Sprudelhof eine Aufnahme gedreht, wofür von amerika¬
nischer Seite die Anregung gegeben wurde. Die Nauhei '-
mer MitsdMer des amerikanischen Präsidenten Franklin
D. Roosevelt, der bekanntlid) einige Zeit in seiner Jugend
die Sd )ule zu Bad -Nauheim besuchte, waren mit ihrem ehe¬
maligen Lehrer zusammengekommen, um dem Präsidenten
anläßlich seines Regierungsantritts ihre Grüße auf diesem
Wege zu übermitteln . Der Tatsache, daß Präsident Roose¬
velt in seiner Jugend Schüler einer deutschen Schule war,
wurde in der amerikanischen Presse große Beachtung ge-
schenkt. Die Hessische Staatsbadverwaltung ließ dem Prä¬
sidenten zu seinem Regierungsantritt ein kunstgewerblich
wertvolles Album in Marroquinleder mit 30 Photos und
Widmung durch Kapitän des Lloyddampfers „Bremen"
Commodore Ziegenbein, und den Neuyorker Generalver¬
treter des Norddeutschen Lloyds überreichen.

Grünbecg. (Vertrauensvotum für den Bür¬
ge  r in e i ste r ). Der Eemeinderat beschäftigte sich in einer
eilig einberufenen Sitzung mit einem Vorfall am Sonntag
abend nach der Reichstagswahl auf dem Marktplatz, wo bei
der Hissung der Hakenkreuzsahne neben der schwarz-mciß-
roten Fahne aus der Menge Zurufe ertönten, die der ''Mi-
germeister Dr . Mildner als gegen sich gerichtet ansah. Lei
der Beratung im Eemeinderat erkannte man allseitig die
Tätigkeit des Bürgermeisters an und hob hervor, daß er sich
nicht von parteipolitischen Gesichtspunktenhabe leiten lassen.
Schließlich faßte der Eemeinderat einstimmig folgenden Be¬
schluß: „Der Gemeinderat billigt das Verhalten des Bürger¬
meisters bei den Vorgängen nach der Reichstagswahl am
5. März. Er spricht dem Bürgermeister sein volles Vertrauen
aus."

Schotten. (Immer noch Grippe . — E in To¬
desopfer .) In dem Kreisort Rainrod ist die Gripp«
zurzeit besonders heftig im Umgang. Ueber die Hälfte aller
Schulkinder ist erkrankt, so daß der Unterricht geschlossen
werden mußte. Der Krankheit ist ein 19 Jahre altes Mäd¬
chen nach mehrtägigem Krankenlager erlegen.

Neues aus aller Weil
4P Große Devissnschiebung. Aus Veranlassung der Zokb-

fahndungsstelle Berlin hat der Vernehmungsrichter gegen
den Eafetier Schneidt, den Kaufmann Leo Sprar und den
»Berliner Rechtsanwalt Spreche Haftbefehl wegen Deoifen-
vergehens erlassen. Die Beschuldigten stehen im dringende«
Verdacht, für mindestens 175 000 Mark Effetten für aus¬
ländische Rechnung veräußert zu haben.

# Unglaublicher Leichtsinn. — Drei Verletzte. Beim
Reinigen von Kleidungsstücken kam es in einer Wohnung
in Bochum zu einem folgensd)weren Unglück, das aber nur
auf die Leichtsinnigkeit der Verunglückten zurückzuführen
ist. Eine offene Schüssel mit Benzin hatte man auf eine
heiße Herdplatte gestellt, was natürlich zur Folge hatte , daß
im gleichen Augenblick die Benzindämpfe explodierten. Mut¬
ter und zwei Töchter wurden durch Brandwunden sd)wer
verletzt. Durch die Wucht der Explosion wurde auch großer
Schaden an Einrichtungsgegenständen usw. hervorgerufen.

Kellner von Gast lebensgefährlich verletzt. Ein bluti¬
ger Zwischenfall ereignete sid) in einer Wirtsd)aft in Koln-
Mülheim . Hier mußte ein Gast vom Kellner herausgewie-

An die Gemeindekasse
2. An die Gemeindekasse in.

(Umlage Reg. Nr . )
Beim Finanzamt . habe ich um Ausgabe

00 » Steuergutscheinen für Grund - und Gewerbesteuerzah-
lungcn nachgesucht.

Ich bitte, dicseni Finanzamt meine Einzahlungen an
Gemeinde- und Kreissteuern für Gewerbe- und Grundbesitz
nach Vorschrift des Paragraphen '8, Abs. 3 StEschDB . mit-
plteilen.

Ort und Datum . .
(Unterschrift).

Das Finanzamt hat bei der Ausgabe von Steuergut-
scheinen sämtliche Einzahlungen  zu berücksichtigen, die
ein Eutscheinberechkigterin der Zeit vom 1. Oktober 1932
bis 30 . September 1933 an anrechnungsfähiger Um¬
satz- und Grund- und Gewerbesteuer, sowie an Gemeinde- und
Kreissteuern aus Gewerbe- und Grundbesitz entrichtet hat.
Verbleibende Spitzenbeträge  werden bet der Ausgabe
später zu erteilender Gutscheine berücksichtigt. Da

die kleinsten Gutscheine
auf 10 Mark lauten, so entfällt der Anspruch auf Ertellung
eines Gutscheines, wenn der bis zum Schluß des Gutschein-
Zeitraumes (30. 9. 1933) sich ergebende gutscheinfähigeGe¬
samtbetrag die Ausgabe eines Gutscheines über 10 Mart
nicht ermöglicht.

Gestundete Steuern,
die vor dem 1. Oktober 1932 fällig waren, müssen für die
Gewährung von Steuergutscheinen unberücksichtigt bleiben,
auch wenn sie in der Zeit vom 1. Oktober 1932 bis 30. Sep¬
tember 1933 entrichtet werden.

Werden Steuern, bei deren Entrichtung Steuergutschcine
ausgegeben wurden, erstattet,  so hat der Steuerpflichtige
die zu viel  erhaltenen Steuergutscheine oder andere Steuer¬
gutscheine in gleicher Höhe des Betrags und von gleicher
Art Zug um Zug der Finanzkasse zurückgegeben. Kann er
dies nicht, so ist ihm der zurückerstattete Betrag um den Nenn¬
betrag dieser Gutscheine zu kürzen.

Ist ein Eutscheinberechkigter mit nicht gestundeteir Steuern
im Rückstand,  so hat das Finanzamt an den Steuergut-
scheinen in Höhe des Rückstandes ein Zurückbehaltungsrecht.

Die Steuergutscheine nehmen die Eutscheinberechtigten
am zweckmäßigsten persönlich bei ihrer Finanztasse
in Empfang. Sie können ihnen aber auch mittelst eingeschrie¬
benen Briefes oder als Wertbrief übersendet werden. In
diesen Fällen werden die Uebersendungskosten vom Finanz¬
amt im Nachnahmeversahren rückerhoben.

In Zweiselssällen  wenden sich die Eutscheinbereck)-
ligten aiy besten an ihr zuständiges Finanzamt, dessen Be¬
amten ihnen bereitwilligst alle das Steuergutscheinverfahrcir
betreffenden Anfragen sachgemäß beantworten und ihnen
zwecks Erlangung und Verwertung der ihnen zustehenven
Tteuergutscheine mit Auskunft und Rat zur Seite stehen



fen werden, worüber der Mann so in Erregung geriet, daß
vc  einen Dolch zog und den Angestellten niederstach. Mil
lebensgefährlichen Verletzungen mußte er dem Kranken¬
haus zugefübrt werden.

# Angst vor der Hinrichtung. Wie die Kriminalpolizei
Köln meldet, hat ein kürzlich in Bielefeld wegen Mordes
zum Tode Verurteilter sich noch weiterer Straftaten bezich¬
tigt . Insbesondere will er auch in Köln mehrere Einbrüche
rn Juweliergeschäfte ausgeführt haben. Die Polizei hat die
Angaben sofort nachgeprüft, aber hierfür keine Bestätigung
finden können. Es liegt der Verdacht sehr nahe, daß der
zmn Tode Verurteilte lediglich die Angaben gemacht hat,
um durch die Ermittlungsverfahren Zeit zu gewinnen.

# Greisin verbrannt. Die alleinstehende84 Jahre alte
Lisette Ruck in Rothausen (Bayern ) geriet dem Ofenfeuer
zu nahe, wodurch die Kleider Feuer fingen. Die Greisin
erlitt derart schreckliche Brandwunden , daß sie verstarb.
Zwei zufällig vorbeikommende Handwerksburschen sahen
starken Rauch aus dem Zimmer schlagen. Sie versuchten,
das Feuer zu ersticken, aber die bedauernswerte Frau war
schon am ganzen Leibe verbrannt.

-ff- Zwei Kinder ertrunken . In Dingfurt bei Mühldorf
<Oberbayern) brachen die beiden viereinhalb und sechs
Jahre alten Knaben des Mllhlenbesitzers Vitzthum, die auf
dem Eise spielten, ein. Der Vorfall wurde nicht bemerkt, so
daß die Kinder ertranken.

# Jungflieger in Aleppo gelandet. Der Iungflieger
Karl Schwabe aus Partenkirchen, der. obgleich er erst vor
einem halben Jahre fliegen gelernt hat, zurzeit einen Flug
von Deutschland nach Kapstadt durchführt, hat Kleinasien
erreicht. Wie aus einem Privattelegramm hervorgeht,
wurde dem deutschen Flieger in Eskischehir ein äußerst
freundlicher Empfang durch die Militärbehörden bereitet.
Der Flieger setzte seinen Flug ohne Unterbrechung über
Konia, Adana nach Aleppo fort.

-ff: vereiteltes Eifenbahnatkentak. In einer Gastwirt¬
schaft in der Nähe der Eisenbahnbrücke über die Aller bei
Dahnhof Wehlau (Strecke Königsberg—Eydtkuhnen ) wur¬
den nach einer Mitteilung der Reichsbahn zwei betrunkene
Männer in Haft genommen, die etwa 80 Meter von der
Drücke entfernt einen Sprengkörper vergraben batten.
Man fand bei ihnen noch 13 'Schnüre, einen Zünder und
eine Sprengpatrone.

# Wegelagerer. Der Gasthofbesitzer Gengler aus Fla¬
dungen wurde nachts auf dem Heimwege überfallen . Die
Wegelagerer hatten es auf Geld abgesehen und versuchten
den Ueberfallenen von seinem Fuhrwerk zu zerren. Nach¬
dem Gengler geistesgegenwärtig den Angriff abgewehrt
hatte, versuchten die Räuber auf den Wagen zu klettern.
Gengler konnte jedoch mit seinem Fuhrwerk entkommen.

Der Häuptling des Zulu-Stammes gestorben. Der
Häuptling des Zulu -Stammes , Solomon ka Diniznlu , eine
insofern berühmte Persönlichkeit, als er nicht weniger als
70 Frauen hatte , mit denen er nach heidnischem Brauche
verheiratet war . ist gestorben. Der Zulu -Häuptling führte
übrigens ein europäisches Leben und wohnte in einem
Haufe, das nach europäischem Geschmack eingerichtet war.

-ff- Schiffsglocke der »Lmden" wiedergesunden. Die
Ecknkksalocke des Kreuzers „Emden", die im vergangenen

«Sommer vom Eingang' des Regierungsgebäudes in Sidney
gestohlen war , ist wieder aufgefunden worden. Leute fan¬
den die Glocke die von der australischen Regierung als An-
denken aufgehoben wurde , auf einem nahe gelegenen Hü¬
gel vergraben.

#  Präfekt von seiner Freundin erschossen. Der Präfekt
des französischen Departemens Bouches-du-Rhone ist in
Paris in der Wohnung seiner Freundin von dieser erschos¬
sen worden. Der 50jährige Präfekt galt als einer der fähigsten
Verwaltungsbeamten Frankreichs . Bei seinen Dienstreisen
nach Paris pflegte er feine Freundin , die im Alter von 45
Jahren stand, aufzusuchen.

Neuwied. (Billiger elektrischer Strom .)
Ein anscheinend erfinderischer Stromabnehmer hat es aus
praktische Art und Weise verstanden, seine Haushaltsaus¬
gabe für elektrischen Stromverbrauch zu reduzieren und
seinem Nachbarn im gleichen Wohnhaus auf die Rechnuno
zu schreiben. Diesem schnitt er die Lichtleitung am Strom¬
zähler ab und verknüpfte sie mit seiner eigenen Leitung , sc
daß also seinen Stromverbrauch der Nachbar mitbezahlen
mußte. Der Mitbewohner durchschaute jedoch diesen Trick
frühzeitig und erstattete Anzeige. •

Neuwied. (K i n b s t ö t u n g.) Im November gebar
eine in einem Neuwieder Hotel angestellte Hausan -" -̂ »lltc
aus Rieder,zinffen (Westerwald) ein ' Kind. Von der Eeburi
selbst ließ sie niemanden etwas merken und ließ das .u mo
unter der Bettdecke liegen, bis es erstickt war . Am nächsten
Tag ging die Angestellte mit Aufbietung aller Energie
wieder an ihre Arbeit, während sie das tote Kind in einen
Koffer verstaute . Nach einigen Tagen fand jedoch die Kol¬
legin des Mädchens das tote Kind und erstattete Anzeige.
Jetzt wurde die Hausgehilfin vom Schwurgericht wegen
Kindcstötung zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt

Dirkenfeld. (Wieder eine Brandstiftung .) In
der Nacht brach plötzlich in der Scheune des Landwirts
Fritz Presser Feuer aus . Man konnte jedoch durch schnel¬
les Eingreifen ein weiteres Umsichgreifen verhüten . Die
Scheune wurde vollständig eingeäschert. Man vermutet
Brandstiftung als politischen Racheakt.

Handel und Wirischast
(OI) n ( ® e b  ä b r.i

Frankfurter Produktenbörse vom 3. März . Amtlich no-
aerten- Weizen, inl. 21.40; Roggen 17.25 bis 17.40; Som¬
mergerste für Brauzwecke 18 bis 18.25; Hafer, inl. 14.50
bis 14.75; Weizenmehl, stidd., Spezial Null 30.50 bis 31.50;
Roggenmehl 23.75 bis 24.50; Weizenkleie 8.10; Noggen-
kleie 8.50 Mark; alles per 100 Klg. Tendenz: befestigt.

Karlsruher Produktenbörse vom 8. März . Es notierten:
Weizen, inl. 21.25 bis 22.25; Roggen, inl. 17.50 bis 17.75;
Sommergerste 18.25 bis 20; Futtergerste 16.50 bis 17.75;
Hafer, inl. 14.50 bis 15; Weizenmehl, Spezial Null, mit Aus-
tauschweizen 31 bis 31.50; Weizenmehl, Spezial Null, Jn-
landsmahlung 30.50 bis 31; Roggenmehl 23.50 bis 24; Wei¬
zenkleie, fein 8.25, grob 9; Biertreber 12.50; Trockenschnihel
7.75 bis 3; Malzkeime 11 bis 12; Erdnußkuchen 11.25 bis
11.75; Palmkuchen9; Sojaschrot 10.25 bis 10.50; Leinkuchen-
mebl 11.30 bis 11.75: Sveisekartoffeln 3.20 bis 4.25;

Aufruf!
Kommenden Sonntag,  den 12. März 1933, fin¬
det der V o I f s 11 a u er t a g für die Gefallenen und
Verstorbenen des Weltkrieges statt.
Der Gottesdienst in der katholischen und evangelischen
Kirche um 10 Uhr wird zu Ehren der gefallenen und
verstorbenen Krieger abgehalten.
Die Trauerfeier ist um 11.45 Uhr aus dem Ehren¬
friedhofe. *1 „
Die Vereine sammeln sich in der Kirchstraße und
tnarschieren um 11.30 Uhr geschlossen nach dem Fried¬
hose.
Die Einwohnerschaft von Hochheim am Main laden
wir hierzu ergebenst ein.

Hochheim am Main , den 8. Marz 1933.

Die ttochyeimer vereine

Def -errittOe

WchlkMdgevMg
öcrN. 5. 8. A. %,  SlwNkt SMml«

Am Samstag,  den 11. März 1933, abends
8.30 Uhr spricht im Gasthaus „Frankfurter Hof",
FrankfurterstraßeP. E. Eiscntraud-Fsm.-Höchst am
Main , über „die Bedeutung der Kommunal- und
Gemeindewahlcn". Die Einwohner von Hochheim
werden hierzu herzlichst eingeladen.

Der Stützpunktleiter.

Herabgesetzte
Laden -Verkaufspreise für Persil:

Doppd -Pakei Persil 65 R.-Pfa.
Normal -Paket Persil 35 R.-Pfg.

Persil bleibt unverändert in Güte und Vollkommenheit!
Niemals lose, nur in der bekannten Originalpackung 1
Henkel & Cie . A.- G., Düsseldorf

Ein Portenimie
mit Inhalt

Sekunde«
Gegen Einrückegebühren ab¬

zuholen bei

Secklerr
Eppsteinstratze 2

Klein? lognu
zu vermieten . Näheres
schäftsstelle Massenheime

^9 Ää,  Ab Freitag steht
Ee- ein frischer Trans-
rstr. lilöfe ; Porthannoveraner

23 iMn . l
nebst Zubehör bis 15. D
oder 1. April zu mieten
sucht. Näheres Geschäftss

Massenheimerstrahe 25

Ferkel- u. Lasier-
IJK Schweine zu billigen Tages-
(ärz preisen zum Verkauf bei

tefie Karl Krug , Hochheim, Tel 148

KOSTENLOS
ifofarn wirJ«d. Rundfunlchfiw»In* Prob *nufnm *r der* r « M» nunimer a <w
offiziellen Programm - Zeitung

S6dw*>td . Rundfunk - Z*fHuif
Schreiben Sl* loforf an,

< IZ , FRANKFURTAM MAM
BlOdiaritrafj * » /»

MW MmlmEmiW der StabtB
Mittwoch, den 15. März 1933 nachmittags 3 tify

in der Schule hier die Mütterberatungsstunde unter
senheit des Herrn Kreisarztes statt.

Hochheim am Main , den 6. März 1933.
Der Magistrat : SchE

Betr . Mäusebekämpfung.
Ilm der in Aussicht stehcuden Mäusepkage Herr 3“

den, ist eine allgemeine Bekämpfung erforderlich, die d»
wieder mit Giftweizen durchgeführt werden soll. ,
notwendig, daß die ganze Gemarkung planmäßig rn>>
belegt wird, das durch die Stadt (voraussichtlich 6?
das Pfund ) verausgabt wird. Der Ausgabetag wird
Kürze bekannt gegeben.

Hochheim am Main , den 8. März 1933.
Der Magistrat : Sch^

Der Entwurf einer Finanzordnung für die Stadt
heim a. M . liegt vom 9. ds. Mts . ab zwei WoW
Einsicht für jedermann während der Vormittags -DiensW
im Rathaus Zimmer 8 aus.

Hochheim am Main , den 6. März 1933.
Der Magistrat : 2#

Diel
Rundfunk-Programme

Frankfurt a. M . und Kassel (Südwestsunk).
Jeden Werktag wiederkehrende Programinnummec»!

Wetter, anschließend Gymnastikl ; 6.45 Gymnastik Hi ... Uebe
Wetter, Nachrichten; 7.20 Choral; 7.25 Konzert; 6.20 5
standsmeldungen; 11.45 Zeit, Wirtschaftsmeldungen, J a
12 Konzert; 13.15 Nachrichten, Wetter ; 13.30 KoE U ° »
Nachrichten; 14.10 Werbekonzert; 15 Gießener Wetters h
15.10, 16.50, 18.15, 19.15, 22.20 Zeit , Nachrichten, &  T [t un
17 Konzert.

Donnerstag, 9. März: 15.30 Jugendstunde; II j.
Stunde des Films ; 19.20 Selbstanzeige: Edwin Erich^ A dies
ger; 19.35 Mandolinenkonzert; 20 Kampf um Land, * , um No
legung der Zuidersee; 21 Unterhaltungskonzert; 2/
Nachrichten, Wetter, Sport . Die

Freitag, 10. März: 10.10 Schulfunk; 1825 Fragendem <£
innerpolitischenNeugestaltung der Schweiz, Vortrag!
Aerztev ortrag ; 19.30 März, das dritte Kalenderblatt! '• jjwig, -
Sinfoniekonzert; 22 Zeit, Nachrichten, Wetter, Sport! "«lskoi
Konzert. jp * ^

Samstag , 11. März : 10.10 Schulfunk; 15.30 3™ , Sie
stunde; 18.25 Bei solchem Wetter wollen Sie fliegen-y gliche
sprach; 18.50 Berufsständige Fragen der Selbstver«»; Micher
in der Landwirtschaft, Gespräch; 19.40 Soldatenlieder^ . jjlfa
Lalmee, Oper von Delibes; 22 Zeit, Nachrichten, ^ - "n n.
Sport ; 22.45 Nachtmusik.

“PC

Nicht

Gonver-
Ausebot!

ih» ®en
spräche

„Sen kc

* und
da

Mer
^rtne,

Ätzern

Speisereis
Tafelreis
Apfelringe
Sultaninen biaUe
Preise gültig bis einschließlich 15. März 1933

Pfund

Pfund 35

Pfund 48

Pfund 32

st. DerN°itanag

S '°
o Die

Nit
Gutkochende

3ro|

Hülsen -Früchte
Bitte bevorzugen Sie die Qualitätsmarken in

unseren hygienisch abgepakten , sauberen
LLL-Packungen.

«S,e

Prkc ^ n gelbe >/, m. SchaleC * tTÄCIl abgepackt Pfund -Z"
Erbsen

Pfund hci>i

gelbe 1jl mit Schale, Pfd. 18 La,
Prh «Sf » r ! gelbe  geschält -> a
CrUaCn abgepackt Pfund O **

Sr«
gelbe >/2 geschält

crü &cn abgepackt Pfund A* Ob,

Erbsen E? 1,1 mit SchaIePfund 26 tzUb,

Prhcp »n Rrüne  9 , geschältE/I LIÄCII abgepackt Pfund

V«

LtnSen große, abgepackt 2 Pfd. 42 32

Linsen 22. 16
EobNeN weiße, ahgepackt Pid. 28 l8

Bohnen weiße, lose. . . Pfd.
E Do
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